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2.   Erfassung und Auswertung von 
Unwetterschadensdaten

Basierend auf Meldungen von rund 3400 
Schweizer Printmedien sowie zusätzlichen 
Informationen aus dem Internet werden 
Schä den, welche durch natürlich ausgelöste 
Hochwasser, Murgänge, Rutschungen und 
Sturzprozesse verursacht werden, in die 
Da tenbank aufgenommen und analysiert. 
Schäden als Folge von Lawinen, Schnee
druck, Erdbeben, Blitzschlag, Hagel, Sturm 
und Trockenheit werden in den Auswer
tungen nicht berücksichtigt. In Kapitel 4 
werden einige dieser Schadensereignisse 
aus dem Jahr 2023 ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit beschrieben.

2.1  Schadenskosten

Abschätzungen zu Sach, Infrastruktur, 
Wald und Landwirtschaftsschäden sowie 
zu Interventionskosten beruhen grundsätz
lich auf Informationen aus den Medien. 
Enthalten diese keine monetären Angaben, 
werden die Schadenskosten auf Basis von 
Erfahrungswerten abgeschätzt. Im Falle von 
folgenschweren Ereignissen werden zu sätz
liche Informationen von Versiche run gen, 
Krisenstäben und amtlichen Stellen von 
Gemeinden, Kantonen und vom Bund bei
gezogen. In den Schadenskosten werden 
so wohl versicherte Sach und Personen
schäden (Gebäude und Privatversiche run
gen) als auch nicht versicherte und nicht 
versicherbare Schäden berücksichtigt. In
direkte Schäden, spätere Sanierungsmass
na hmen und Folgeprojekte, Betriebsaus
falls kosten sowie ideelle Schäden (z. B. irre
parable Schäden an Natur und Umwelt) wer
den hingegen nicht aufgenommen. Die seit 
vielen Jahren publizierten jährlichen Unwet
ter schadenszahlen werden jeweils unter Be
rücksichtigung der Teuerung normalisiert.

Für das Jahr 2023 wurden Schäden von 
rund 75 Mio. Schweizer Franken verzeich
net. Somit ist die Schadenssumme des Jah
res 2023 fast 30 Mio. grösser als jene des 
Jahres 2022 (Liechti et al., 2023). In der 

systematisch erfasst und analysiert. Diese 
lange Zeitreihe ermöglicht einen Vergleich 
der Schäden in den letzten 52 Jahren. Im 
vorliegenden Bericht werden die Auswer
tungen der Ereignisse aus dem Jahr 2023 
präsentiert (Kapitel 2) und die schadenreich
sten Ereignisse in einem chronologischen 
Jahresrückblick beschrieben (Kapitel 3).

1.  Einleitung

Medien berichten regelmässig von Schä den, 
welche durch Naturgefahrenprozesse ver
ursacht werden. An der Eidgenössischen 
Forschungsanstalt für Wald, Schnee und 
Landschaft WSL werden diese Schadens
infor mationen seit 1972 in einer Datenbank 
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Zusammenfassung
Im Jahr 2023 verursachten Hochwasser, Murgänge, Rutschun gen und Sturzprozesse 
schweizweit Schäden von rund 75 Mio. Franken. Wesentlich zu dieser Schadenssumme 
beigetragen haben die Ereignisse in Schwanden GL (Gemeinde Glarus Süd), wo am 
29. August eine grosse Rutschung ins Siedlungsgebiet nie derging, mehrere Häuser 
zerstörte und weitere unbewohnbar mach te. Eine aussergewöhnliche Situation erleb
te auch das Dorf Brienz/Brinzauls in der Gemeinde Albula GR, wo nach wochenlanger 
Eva kuation der Dorfbevölkerung am 15. Juni der erwartete Felssturz/Schuttstrom nie
derging, ohne im Dorf selbst Schaden anzurichten. Dauerregen führte Ende August 
schweizweit zu Hochwassersituationen, die Schäden hielten sich jedoch in Grenzen. 
Im November und Dezember führten anhaltende Niederschläge in Kombination mit 
Schneeschmelze vor allem in der Westschweiz, im Wallis, im Berner Oberland und um 
die Jura randseen zu Überschwemmungen, Murgängen und Rutschun gen. Trotz lokal 
grosser Schäden war das Jahr 2023 im Vergleich zum langjährigen Mittel und Median 
ein eher schadenarmes Jahr. Nicht zuletzt dank guter Präventionsmass nah men kam 
es im Jahr 2023 erfreulicherweise zu keinen Todes opfern durch Hoch wasser, Mur
gänge, Rutschungen und Sturz pro zesse. 

Résumé

En 2023, les crues, les laves torrentielles, les glissements de terrain et les chutes de 
pierres et autres éboulements ont causé des dommages de près de 75 millions de 
francs dans toute la Suisse. Ce montant est en grande partie imputable aux dommages 
survenus à Schwanden GL (commune de Glaris Sud), où l’important glissement de 
terrain du 29 août dans la zone d’habitation a détruit plusieurs maisons et en a rendu 
d’autres inhabitables. Le village de Brienz/Brinzauls, dans la commune d’Albula GR, a 
également connu une situation exceptionnelle : après une évacuation de la population 
du village pendant plusieurs semaines, l’éboulement s’est produit le 15 juin, sans cau
ser de dommages dans le village même. Fin août, des pluies continues ont provoqué 
des inondations dans toute la Suisse, mais les dommages sont restés limités. En no
vembre et décembre des précipitations persistantes combinées à la fonte des neiges 
ont provoqué des inondations, des laves torrentielles et des glissements de terrain, 
surtout en Suisse romande, en Valais, dans l’Oberland bernois et autour des lacs du 
pied du Jura. Malgré des dommages localement importants, l’année 2023 a été une 
année plutôt peu sinistrée par rapport à la moyenne et à la médiane à long terme. 
Grâce notamment à de bonnes mesures de prévention, les crues, les laves torrentielles, 
les glissements de terrain et les chutes de pierres et les éboulements n’ont heureuse
ment pas fait de victimes en 2023. 
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Hochwasser/Murgänge: Dieser Ereig nis
kategorie werden finanzielle Schäden zu
geordnet, die durch stehendes oder flies
sendes Wasser hervorgerufen werden. Sie 
umfasst Murgänge sowie durch Obe r flä
chen abfluss und über die Ufer getretene 
Ge wässer verursachte Überschwemmun
gen. Solche Ereignisse können Geschiebe 
und/oder Schwemmholz mitführen und zu 
Übersarungen und Übermurungen führen. 
Im Jahr 2023 wurde mit gut 27 Prozent ein 
verhältnismässig kleiner Teil der Scha dens
kosten dieser Kategorie zugeordnet. Ober
flächenabfluss spielt vor allem in Sied lungs
gebieten bei intensiven Nieder schlags ereig
nis sen eine wichtige Rolle. Eine grobe Ab
schät zung für das Jahr 2023 ergab, dass 
Oberflächenabfluss für etwa 20 Prozent der 
Schadenskosten der Kategorie Hochwas
ser/Murgänge verantwortlich war.

Rutschungen: In dieser Kategorie werden 
sämtliche Arten von Rutschungsprozessen 
erfasst, die sich ausserhalb des unmittelba
ren Gewässerbereichs ereignen. Aufgrund 
der zerstörerischen und folgenschweren 
Rutschung in Schwanden GL (Gemeinde 
Glarus Süd) am 29. August liegt der Anteil 
der Schäden durch Rutschungen im Jahr 
2023 mit 66 Prozent aussergewöhnlich 
hoch.

Sturzprozesse: Dieser Kategorie werden 
Schä den zugeordnet, die durch Steinschlag, 
Fels oder Bergsturz entstehen. Im Jahr 2023 

ben wird. Zudem entstanden durch die an
haltenden Niederschläge Mitte November 
ver breitet Schäden durch Überschwem mun
gen und Erdrutsche.

Schneeschmelze und Regen: Über durch
schnittlich hoch war 2023 mit 18 Prozent der 
Anteil der Schäden, bei denen die Schnee
schmelze eine Rolle spielte. Im November 
und vor allem im Dezember lag vielerorts 
Schnee bis in tiefe Lagen, dann stieg die 
Schneefallgrenze und anhaltende Nieder
schlä ge kombiniert mit ergiebiger Schnee
schmelze führten, vor allem im Westen des 
Landes, zu Problemen. So kam es im Wallis 
und im Berner Oberland zu zahlreichen Stras
sensperrungen wegen Rutschungen und 
Steinschlägen. Grosse Schäden verursach
te Mitte November die über die Ufer treten
de Saane in Saanen BE und Freiburg FR.

Unbekannte oder andere Ursachen: Auch 
der Anteil der Schadenskosten, die kei nem 
bestimmten Witterungsverhältnis zugeord
net werden konnte, war 2023 mit 8 Prozent 
vergleichsweise hoch. In diese Ka tegorie fal
len der Felssturz/Schuttstrom von Brienz/ 
Brinzauls (Gemeinde Albula GR) am 15. Juni 
und andere Massenbewegungen wie der 
Steinschlag von MartignyCombe am 15. 
März. 

2.3  Schadensprozesse

Die erfassten Schadensprozesse werden in 
drei Kategorien eingeteilt, wobei die Gren
zen zwischen diesen Kategorien fliessend 
sein können (Bild 3 und Bild 4 oben).

52jährigen Datenreihe rangiert das Jahr 
2023 auf Platz 37. Der arithmetische Mit
telwert über die gesamte teuerungsberei
nigte Datenreihe von 1972 bis 2022 liegt bei 
311 Mio. CHF, der Median bei 103 Mio. CHF 
(Bild 1).

2.2   Meteorologische Ursachen der 
Schadensprozesse

Die Ursachen für die jeweiligen Scha dens
pro zesse werden gemäss den vorherrschen
den Witterungsverhältnissen in vier verschie
dene Gruppen aufgeteilt (Bild 2, Bild 4 unten). 

Gewitter und intensive Regen: Nur rund 7 
Prozent der geschätzten Schadenskosten 
wurden 2023 durch Gewitter und intensive 
Regenfälle verursacht. Dies liegt weit unter 
dem langjährigen Durchschnitt von 47 Pro
zent. Zwischen dem 24. und 26. August ver
ursachten Gewitter mehrere Überschwem
mungen und einige Murgänge. So kam es 
am 24. August im Gasterntal (Kandersteg 
BE) und im Walliser Lötschental zwischen 
Wiler und Blatten zu Murgängen mit be
trächtlichen Schäden.

Dauerregen: Der Anteil der geschätzten 
Schadenskosten, die durch Dauerregen ver
ursacht wurden, war 2023 mit 67 Prozent 
überdurchschnittlich hoch. Dies liegt zum 
einen an der sehr schadenreichen Rutschung 
in Schwanden GL (Gemeinde Glarus Süd), 
bei welcher zwar Hangwasser eine wichtige 
Rolle spielte, die aber am 29. August nach 
langandauernden Regenfällen niederging 
und deshalb dieser Kategorie zugeschrie

Bild 1: Jährliche Schadenssummen der verschiedenen Prozesse für die Periode 
1972 – 2023 (teuerungsbereinigt, Basis 2023). Arithmetisches Mittel (durchgezogen, 
311 Mio. CHF) und Median (gestrichelt, 103 Mio. CHF) sind mit horizontalen Linien 
gekennzeichnet. Bild 2: Anteile der verschiedenen Ur

sachen der Schadensprozesse an den 
Gesamtkosten für die Periode 1972 – 
2022 (teuerungsbereinigt) und für 2023.
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lag der Anteil der Schäden, die durch Sturz
prozesse verursacht wurden, bei 7 Prozent. 
Dies entspricht mehr als dem Dreifachen 
des langjährigen Mittels. Dazu beigetragen 
hat vor allem der Felssturz/Schuttstrom von 
Brienz/Brinzauls (Gemeinde Albula GR) am 
15. Juni.

2.4   Räumliche Verteilung und Ausmass 
der Schäden

Falls ein Unwetterereignis mehrere Ge mein
den betrifft, wird jeweils für jede Gemeinde 
ein Datensatz erstellt. Für den Schadens
schwer punkt, beziehungsweise den Ort des 
am besten lokalisierbaren Schadens jeder 
betroffenen Gemeinde, werden die Koor di na
ten ermittelt. In Bild 4 (oben) sind die Scha
densorte, –prozesse und –ausmasse ge
mäss der in Tabelle 1 beschriebenen Ka te
gorien für das Jahr 2023 dargestellt. Bild 4 
(unten) veranschaulicht die damit verbun
denen meteorologischen Ursachen und gibt 
Aufschluss über die Jahreszeit, in der ein 
bestimmter Schaden aufgetreten ist.

Zu einer Häufung von Ereignissen führ
ten die langen Niederschlagsperioden in 
den Monaten November und Dezember. Sie 
zeigten ihre Auswirkungen vor allem in der 
Westschweiz, im Wallis, im Berner Oberland 
und rund um die Jurarandseen. In der Süd 
und Ostschweiz führten hauptsächlich Ge
witter und Dauerregen wärhend der Som
mer monate zu Unwetterschäden. Zu den Er
eignissen mit grossem Ausmass zählten 2023 

Bild 3: Anteile der verschiedenen 
Schadensprozesse an den Gesamt
kosten für die Periode 1972 – 2022 
(teuerungsbereinigt) und für 2023.

Bild 4: Oben: Ort, Ausmass und Prozesstyp der Schadensereignisse im Jahr 2023. 
Unten: Ort, Jahreszeit und meteorologische Ursache der Schadensereignisse im 
Jahr 2023 (Kartengrundlage: BFS GEOSTAT / Bundesamt für Landestopografie 
swisstopo).

Ereigniskategorie Beschreibung Schadenskosten

Geringes Ausmass Einzelne lokale Schäden, deren Wirkung vorübergehend ist und die unschwer 
behoben werden können

< 0,4 Mio. CHF

Mittleres Ausmass Grössere, möglicherweise über längere Zeit wirksame Schäden oder mehrere 
geringe Schäden 

0,4 bis 2 Mio. CHF

Starkes Ausmass Schwer und nachhaltig beschädigte oder gar zerstörte Objekte und Kultur - 
flächen bzw. viele geringe und/oder mittlere Schäden sowie Ereignisse mit 
Todesfällen

> 2 Mio. CHF

Tabelle 1: Ereigniskategorien entsprechend der geschätzten Schadenskosten pro 
Gemeinde (vgl. Bild 4).
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wegen Steinschlags gesperrt werden. Am 
10. rutschte in Rothrist AG ein Hang und ver
schüttete die Strasse nach Vordem wald AG. 
Am selben Tag wurde auch die Strasse zwi
schen Eptingen und Langen bruck BL von 
einer Rutschung verschüttet, weil eine sa
nie rungsbedürftige Stützmauer dem Druck 
durch Hangwasser nicht standhielt. Glück 
im Unglück hatten die Insassen eines Autos, 
als sie am 13. auf der H19 von Ilanz Richtung 
Trun GR unterwegs waren und bei der Ört
lich  keit Cuolm ein 60 mal 80 Zentimeter 
gros  ser Stein auf die Motor hau be ihres Fahr
  zeuges stürzte. Das Auto kam dadurch von 
der Strasse ab, die In sassen blieben jedoch 
unverletzt.

Februar

Bis ins letzte Monatsdrittel war der Februar 
sehr niederschlagsarm. Alpensüdseite, En
gadin und Wallis erhielten verbreitet weni
ger als 10 Prozent der Norm. In der übrigen 
Schweiz lagen die Werte bei 20 – 50 Pro
zent der Norm. In Kombination mit den mil
den Temperaturen führte dies in den Ber
gen regional zu extremer Schneearmut.

Im Februar wurden sechs Sturzer eig
nis se verzeichnet. Fünf davon waren Stein
schläge von geringem Ausmass, welche nur 
zu kurzen Verkehrsunterbrüchen führten. In 
Évolène VS stürzte am 13. ein zwei Kubik
me ter grosser Felsblock auf die Kantons
strasse und versperrte diese. Am 18. musste 
in Gurtnellen UR die nach Süden führende 
Fahrbahn der A2 wegen eines Steinschlags 
für zwei Stunden gesperrt werden. Fang
net ze hielten die grösseren Blöcke auf. 
Rund ein Kubikmeter kleinerer Steine lan
dete jedoch auf der Fahrbahn. Ein spekta
kulärer Felssturz ereignete sich am 23. un
terhalb der Allmenalp in Kandersteg BE. 
Rund 20 000 Kubikmeter Fels stürzten aus 
einer 500 Meter hohen Wand in die Tiefe. 
Das Gebiet war wegen verstärkter Fels be
wegungen bereits seit Dezember 2022 ge
sperrt. Verschüttet wurden ein Bach und 
ein Wanderweg.

März

Der März war mild und im Gegensatz zu 
den Vormonaten verbreitet niederschlags
reich. Besonders überdurchschnittlich wa
ren die Niederschlagswerte im Wallis, wo 
teilweise drei bis vier Mal mehr Nieder
schlag als üblich gemessen wurde. Auf der 
Alpensüdseite waren die Niederschlags men
gen hingegen erneut unterdurchschnittlich.

Im März wurden drei Sturzereignisse ver
zeichnet. In der Gemeinde MartignyCombe 
VS löste sich am 15. unterhalb der Ortschaft 

milder. Das Jahr begann am 1. Januar mit 
Temperaturen von 15 bis 20 °C auf der Al
pen nordseite. Der Winter war mild mit we
nig Schnee, und im Februar gab es sehr 
viele sonnige Tage. Der Frühling zeigte sich 
regional nass mit Temperaturen im Bereich 
der Norm 1991 – 2020. Der Juni brachte viel 
Sonne und im Juli und August erfassten Hit
zewellen die ganze Schweiz. Gegen En de 
August erfuhr das Tessin und Teile der Ost
schweiz eine Unwetterperiode mit grossen 
Niederschlagsmengen. September und Ok
to ber waren mild mit gebietsweise kräfti gen 
Niederschlägen in der zweiten Monats hälf te. 
Im November und Dezember fielen deutlich 
überdurchschnittliche Nieder schlags men
gen, die aufgrund des Anstiegs der Schnee
fallgrenze zu einer ergiebigen Schnee schmel
ze führten (MeteoSchweiz, 2024). 

Die Beschreibungen des Wettergesche
hens, jeweils zu Beginn der folgenden Ab
schnitte, basieren auf den monatlichen Kli ma
bulletins von MeteoSchweiz (MeteoSchweiz, 
2023).

Januar

Die erste Monatshälfte verlief sehr mild. Die 
Niederschlagsmengen waren deutlich un
terdurchschnittlich. Vom Wallis über die 
Zen tralschweiz und vom Tessin bis nach 
Graubünden lagen sie unter 50 Prozent, lo
kal sogar unter 25 Prozent der Werte der 
Normperiode 1991 – 2020 (im Folgenden 
Norm oder langjähriges Mittel genannt). 

Im Januar wurden zwei Steinschlag
ereignisse und zwei Rutschungen verzeich
net. Am 3. musste eine Forststrasse zwi
schen Engi und Sool (Gemeinde Glarus Süd) 

die zerstörerische Rutschung in Schwan den 
GL (Gemeinde Glarus Süd) vom 29. Au gust 
und die Murgänge im Bach Nant de Gleux, 
die am 14. November in Champéry VS für 
Verwüstungen sorgten.

2.5   Jahreszeitliche Verteilung der 
Schäden

In den Winter und Frühlingsmonaten Ja
nuar bis April wurden wie üblich nur wenige 
Schadensereignisse verzeichnet (Bild 5). 
Unter durch schnittlich blieb der Anteil der 
Schadens kos ten in den Monaten Mai bis 
Juli. Im Au gust führte vor allem die verhee
rende Rut schung in Schwanden GL (Ge
mein de Glarus Süd) zu einem überdurch
schnittlichen Wert. September und Oktober 
waren sehr schadenarm und blieben deut
lich unter dem lang jährigen Mittel. Langan
dauernde Nieder schläge in Kombination mit 
Schnee schmel ze führten im November und 
Dezember zu Winterhochwassern. So kam es 
beispielsweise im Einzugsgebiet der Saane 
an verschiedenen Orten zu teils mas siven 
Über schwemmungen. Von den rund 450 
Einträ gen, welche 2023 insgesamt in der 
Un wet terschadensDatenbank erfasst wur
den, er eigneten sich fast 60 Prozent im No
vember und Dezember.

3.   Chronologischer Jahresrückblick 
über die Ereignisse 

Witterung des Jahres 2023: Gemäss Klima
bulletin von MeteoSchweiz war das Jahr 
2023 mit einer Jahresmitteltemperatur von 
7,4 °C das zweitwärmste seit Messbeginn 
1864. Lediglich das Vorjahr war noch etwas 

Bild 5: Monatliche Anteile der Schadenskosten für das Jahr 2023 (Gesamtkosten 
rund 75 Mio. CHF). Die Kreuze bezeichnen die monatlichen Anteile der teuerungs
bereinigten Schäden (alle Prozesse) für die Periode 1972 – 2022.
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ein Felssturz / Schuttstrom abzeichnete. Am 
5. wurde die Bevölkerung des Dorfes auf
gerufen, sich auf eine bevorstehende Eva
kuierung vorzubereiten. Am 9. wurde sie 
dann aufgefordert, das Dorf bis spätestens 
am 12. um 18 Uhr zu verlassen. Die Experten 
rechneten damit, dass in den folgenden 
Wo chen ein Felsvolumen von bis zu zwei 
Millionen Kubikmetern abbrechen würde. 

Juni

In der ersten Monatshälfte dominierte im 
Norden eine Bisenlage, welche viele Son
nenstunden und wenig Regen brachte. Auf 
der Alpensüdseite kam es in dieser Zeit fast 
täglich zu Gewittern mit Schauern. Lokal 
heftige Gewitter entluden sich auch zum 
Mo natsende. Die Junitemperatur lag im 
landes weiten Mittel bei 14,9 °C und somit 
2,3 °C über der Norm. Die Niederschlags
mengen erreichten verbreitet weniger als 
50 Prozent der Norm.

Am Abend des 12. entluden sich heftige 
Gewitter über dem Mendrisiotto. In Men
drisio, Balerna und Novazzano TI wurden 
Strassen und Gebäude überflutet. Im Valle 
di Muggio kam es überdies zu Rutschungen 
und Steinschlägen. In Sils im Engadin/Segl 
GR löste sich am 13. abermals Felsmaterial 
aus dem LagrevMassiv. Die Ende Mai in
stallierten Palisaden hielten einige Steine 
auf, doch ein rund vier Kubikmeter und zehn 
Tonnen schwerer Felsblock geriet auf die 
Fahrbahn der Malojastrasse. Daraufhin wur
de ein Radarsystem für eine automatische 
Verkehrsregelung installiert.

halbes Grad über der Norm. Die Nieder
schlagssummen blieben trotz der vielen Re
gentage in weiten Gebieten der Schweiz un
terdurchschnittlich.

Im Mai führten Rutschungen und Stein
schläge zu mehreren Unterbrüchen von Ver
kehrs wegen. So konnte beispielsweise in 
Davos GR die beliebte Velo und Wander
route durch die Zügenschlucht nach der 
Wintersperre aufgrund von Steinschlag nicht 
geöffnet werden. In der Nacht auf den 17. 
er eignete sich zwischen Stansstad und 
Her giswil NW ein Steinschlag, der zu einer 
mehrstündigen Sperrung im Bereich der 
Autobahnaus und einfahrt 29 Hergiswil 
führte. Nach anhaltenden Regenfällen in der 
Nacht verschüttete ebenfalls am 17. eine 
Rutschung von mehreren hundert Kubik
me tern die Kantonsstrasse zwischen Sisi
kon UR und Riemenstalden SZ. Am frühen 
Morgen des 25. lösten sich in Sils im En
gadin/Segl GR zum dritten Mal seit März 
Ge steinsblöcke oberhalb von Sils Baselgia. 
Ein Block von ca. 60 Zentimeter Durchmes
ser überquerte die Kantonstrasse und kam 
erst im Inn zum Stillstand. Als Sofort mass
nahme wurde der Damm des Lawinenauf
fangbeckens erhöht. Gleichentags ging in 
Lugano TI am San Salvatore (frühere Ge
meinde Pazzallo TI) eine Rutschung nieder, 
die zu einem sechstägigen Betriebs unter
bruch der Standseilbahn San Salvatore führ
te.

Oberhalb von Brienz/Brinzauls (Gemein
de Albula GR) in der Flanke des Piz Linard 
bewegte sich der Bereich «Insel» im Verlauf 
des Frühlings immer schneller, sodass sich 

Planodzan ein Felsblock von ca. 15 Kubik
meter Volumen. Dieser mobilisierte weitere 
Steine, beschädigte Fahrbahn und Stütz
mauer der Hauptstrasse zum Col de la 
Forclaz, bahnte sich seinen Weg durch die 
Rebberge und kam schliesslich neben ei
nem Restaurant im Weiler Les Guières zum 
Stillstand. Zwanzig Personen mussten wäh
rend der Felssäuberungs und Sicherungs
ar beiten für eine Woche ihre Häuser verlas
sen. Ebenfalls am 15. musste in Stallikon ZH 
ein beliebter Wanderweg unterhalb der 
Aus sichtsplattform des Uetlibergs wegen ei
nes Felsabbruchs gesperrt werden. In Sisi
kon UR kam es am 29. zu einer nächtlichen 
Sperrung der Axenstrasse, da ein Stein
schlag im Bereich Gumpisch das automati
sche Warnsystem ausgelöst hatte.

April

Der April 2023 war der erste Monat seit ei
nem halben Jahr mit einer landesweit unter
durchschnittlichen Temperatur gegenüber 
der Norm. Sie lag mit 3,7 °C um 1 °C tiefer 
als das langjährige Mittel. Die Nieder schlags
mengen waren verbreitet überdurchschnitt
lich. Im Norden, Osten und Westen erreich
ten die Werte über 140 Prozent der Norm.

Im April kam es zu mehreren Unter brü
chen von Verkehrswegen. Am 1. blockierte 
ein Steinschlag die Strasse zwischen Täsch 
und Zermatt VS für wenige Stunden. Am 3. 
traf es die Kantonsstrasse zwischen Les 
Haudères und Arolla in der Gemeinde Évo
lène VS. In Lungern OW stürzten am 4. im 
Bereich der Balmiflue rund zehn Tonnen 
Gestein in die Schutznetze über der Brünig
pass strasse. Einzelne Steine landeten auf 
der Fahrbahn, ein grosser Felsblock rollte 
über die Strasse. Am 5. konnte die Strecke 
wieder für den Verkehr freigegeben wer
den. In St. Gallen an der Rehetobelstrasse 
waren bereits Hangsicherungsarbeiten im 
Gange, als sich am 16. eine Rutschung löste 
und die Strasse verschüttete. In Castaneda 
GR löste sich am 21. aufgrund von Stark
niederschlägen eine Rutschung mit nach
folgendem Blocksturz. Die Calancastrasse 
und ein Auto wurden leicht beschädigt. Die 
betroffene Stelle befindet sich im selben Be
reich wie schon der Felssturz im Dezem ber 
2022 (Liechti et al., 2023). Am 25. kam es 
aufgrund von Steinschlag zu einem mehr
stündigen Streckenunterbruch der Bahnli
nie zwischen Bergün und Filisur GR.

Mai

Der Mai war regnerisch und brachte erst 
ge gen Ende des Monats Sonnenschein. Die 
Monatsmitteltemperatur lag mit 9,3 °C ein 

Bild 6: In der späten Nacht des 15. Juni 2023 löste sich in Brienz/Brinzauls 
(Gemeinde Albula GR) der seit Wochen erwartete Felssturz / Schuttstrom in zwei 
Schüben und machte kurz vor dem Dorf halt. Foto: Reto Thoeny.
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ge gesperrt. Am 16. und 17. liessen Gewitter 
den Bösbächibach in Luchsingen GL hoch
gehen. An beiden Tagen musste die Haupt
strasse im Grosstal gesperrt und der Ver
kehr über Haslen GL umgeleitet wer den. 
Am Abend des 24. zog eine grosse Ge wit
terzelle über das Berner Oberland und sorg
te im Gasterntal (Gemeinde Kander steg 
BE) für erhebliche Schäden. Murgang ma
terial im Umfang von mehreren 10 000 Ku
bikmetern richtete grossen Sachschaden 
an. Mehrere Gebäude waren betroffen und 
Kulturland wurde übermurt. Dieselbe Ge
wit terzelle verursachte etwas später auch 
im Lötschental Probleme. Wie schon im Vor
jahr (Liechti et al., 2023) traten der Tännbach 
und die Gisentella über die Ufer. In Blatten 
VS bewährte sich das Hochwasserkonzept, 
sodass die hochgehende Gisentella nur we
nig Schaden anrichtete. Der Murgang im 
Tännbach hingegen verschüttete die Stras
se zwischen Wiler (Lötschen) und Blatten 
VS abermals unter einer rund zwölf Meter 
mächtigen Geröllschicht. Dies führte zu ei
nem Verkehrsunterbruch von 60 Stunden. 
Felsblöcke so gross wie Lastwagen muss
ten zuerst zerkleinert und weggeräumt wer

tiges Gewitter über die Region Lugano. In 
Grancia TI fiel ausserdem sehr viel Hagel, 
was verstopfte Dolen und überflutete Stras
sen nach sich zog. Am 30. löste sich in der 
Gemeinde Muotathal SZ zuhinterst im Bisis
tal im Gebiet Gwalpeten in zwei Schüben 
ein Felssturz von insgesamt 450 000 Kubik
metern. Die abgestürzte Felspartie befand 
sich unter Beobachtung und die Wege und 
Strassen im Gebiet waren vorsorglich ge
sperrt worden. Der Schaden beschränkte 
sich deshalb auf das verschüttete Weide
land.

August

Die Starkniederschläge am Monatsende 
lies  sen die Niederschlagssummen regional 
weit über das langjährige Mittel steigen. 
Dies vor allem im Kanton Grau bün den, auf 
der Alpensüdseite und am östlichen Al pen
nordhang. Im landesweiten Mittel lag die 
Augusttemperatur bei 15,6 °C und somit 
1,2 °C über der Norm.

Die Sustenpassstrasse war nach einem 
Steinschlag am 5. im Bereich Steinplangg 
(Ge meinde Wassen UR) für dreieinhalb Ta

Am 15. ereignete sich in Brienz/Brin zauls 
(Ge meinde Albula GR) der seit Wochen er
wartete Felssturz / Schuttstrom. Nach 23 
Uhr stürzten rund 1,2 Millionen Kubikmeter 
Gestein zu Tal. Die Strasse nach Lenzer
heide wurde unter bis zu zwölf Meter Schutt 
begraben. Das Dorf Brienz/Brinzauls selbst 
blieb von Schäden verschont. Zu verdanken 
war dies dem Umstand, dass sich das Er
eignis in zwei Teilabbrüche, einen Schutt
strom und einen grossen Felssturz aufteilte, 
was die Reichweite des Absturzmaterials 
ver kürzte (Bild 6). Ab dem 3. Juli durften die 
84 seit dem 12. Mai evakuierten Personen 
nach 7,5 Wochen wieder in ihrem Dorf woh
nen.

Heftige Gewitter führten am 22. in den 
Regionen Basel, Neuenburg und Morges 
VD zu zahlreichen Feuerwehreinsätzen we
gen Überschwemmungen.

Juli

Überdurchschnittlich hohe Niederschlags
summen wurden im Norden, Nordosten, 
Süden, im Engadin und im Oberwallis ge
messen. Zwischen Genfer und Neuen bur
gersee blieben die Werte dagegen deutlich 
unterdurchschnittlich. Die Monatsmittel tem
pe ratur betrug 16 °C und lag damit 1,4 °C 
über der Norm.

Am 12. führten Gewitter an verschiede
nen Orten in der Schweiz zu Schäden. Noch 
in der Nacht kam es im Kanton Waadt zu 
kleineren Überschwemmungsschäden. Am 
Nachmittag kam es im Rià de Bogiasch in 
Lostallo TI zu einem Murgang, dies führte 
zur Teilevakuation eines Festivals. Weitere 
Murgänge ereigneten sich in Molinis und 
Poschiavo GR. Letzterer verschüttete die 
Berninastrasse bei San Carlo. Auch die Re
gion Zug mit den Gemeinden Cham, Risch, 
Steinhausen, Hünenberg und Zug war am 
Abend von heftigen Gewittern betroffen, 
was zu zahlreichen Feuerwehreinsätzen 
aufgrund von überfluteten Kellern, Garagen 
sowie Strassen und Unterführungen führte. 
In Poschiavo GR führte am 24. erneut ein 
Murgang aus dem Val Beton zur Sperrung 
der Berninastrasse im Bereich San Carlo. 
Einige Häuser mussten evakuiert werden. 
Gleichentags wurde in Vicosoprano GR die 
Malojapassstrasse durch einen Murgang 
aus dem Valun dal Largh verschüttet. Dabei 
wurde ein Auto mitgerissen, dessen Lenker 
aber mit leichten Verletzungen von der Rega 
gerettet werden konnte. Die grossen Men
gen an Schlamm und Geröll aus dem Valun 
dal Largh führten im Talfluss Maira zu einer 
grossen Trübstoffbelastung, die den Fisch
be stand auf einer Strecke von mehr als zehn 
Kilometern auslöschte. Am 25. zog ein hef

Bild 7: Die Rutschung in der Wagenrunse verwüstete am 29. August 2023 in 
Schwanden GL (Gemeinde Glarus Süd) die Quartiere Herren und Plattenau. 
Foto: GFO Glarus Süd.
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Am 28. musste auch die Zugstrecke der 
Rhätischen Bahn zwischen Poschiavo GR 
und der Alp Grüm wegen eines Steinschlags 
gesperrt werden. Weil zeitgleich die Ber
nina passstrasse gesperrt war, konnte kein 
Bahnersatz eingerichtet werden. Bereits am 
29. war die Bahnstrecke jedoch wieder nor
mal befahrbar.

November

Der November war sehr niederschlagsreich. 
An vielen Standorten mit teils über 100jäh
rigen Messreihen wurde der nasseste No
vember seit Messbeginn verzeichnet. Auf 
der Alpennordseite und im Wallis erreichten 
die Niederschlagssummen verbreitet 200 
bis 300 Prozent der Norm. Gegen Ende des 
Monats schneite es bis in tiefere Lagen. Die 
schweizweite Mitteltemperatur lag mit 1,6 °C 
knapp unter der Norm.

Die anhaltenden Niederschläge von Mit
te November führten in der Westschweiz 
und im Kanton Bern zu zahlreichen Feuer
wehreinsätzen wegen überfluteter Keller, 
ausufernder Gewässer und Rutschungen. 
Grosse Schäden entstanden in der Nacht 
auf den 15. in Champéry VS durch mehrere 
Murgänge im Bach Nant de Gleux. Im Dorf 
wurden rund 4000 Kubikmeter Mur gang
material abgelagert, wodurch mehrere Ge
bäude, darunter ein Hotel und Strassen be
schädigt wurden (Bild 8). Auch ein im Bau 
befindliches Auslaufbauwerk eines Rück
hal tebeckens wurde stark in Mitleidenschaft 
gezogen. Dank der beiden Murgangschutz
netze, die nach einem ähnlichen Ereignis im 
Jahr 2018 installiert worden waren, konnten 
die Schäden in Champéry in Grenzen ge
halten werden. In Charmey FR trat am 14. 
der Jaunbach über die Ufer und verursach
te im Gebiet La Tzintre erhebliche Schäden 
an mehreren Gewerbebetrieben und Wohn
häusern. 50 Personen wurden vorsorglich 
evakuiert. Im Einzugsgebiet der Saane ent
standen durch die anhaltenden Nieder schlä
ge und die Schneeschmelze ebenfalls be
trächtliche Schäden. Bereits in ihrem Ober
lauf trat die Saane bei Gsteig BE über die 
Ufer und überschwemmte Weideland sowie 
die Strasse nach Gstaad. In der Ge meinde 
Saanen BE, zu der auch Gstaad gehört, tra
ten die Saane und weitere Bäche über die 
Ufer und überfluteten Erd und Un terge
schosse. Mehre Strassen, Brücken und 
Wan derwege mussten gesperrt werden. In 
Gstaad wurde ein BoutiqueHotel an der 
Saane schwer beschädigt, als die beiden 
Untergeschosse mit Wasser vollliefen. Die 
Feuerwehr pumpte 1,5 Millionen Liter Was
ser aus dem Gebäude. Acht Gäste wurden 
evakuiert. Aufgrund des Ausmasses der 

druckwetter. Danach stellte sich wechsel
haftes Südwest und Westwindwetter ein. 
Auf der Alpensüdseite kam es am 18., 20. 
und 22. zu starken Niederschlägen.

Am 3. riss in Scharans GR ein Felssturz 
den Alten Schinweg auf einer Länge von 
100 m in die Tiefe und machte ihn unpas
sierbar. Am 4. löste sich am Heldsberg ob 
Au SG ein 300 Kilogramm schwerer Fels
block, der nach einer 90 Meter langen Sturz
bahn in die Fassade eines Wohnhauses ein
schlug und dessen Küche beschädigte. Am 
18. gingen in der Region Mendrisio inten si
ve Regenfälle nieder, die zahlreiche Feuer
wehreinsätze wegen Wasserein brüch en in 
Gebäuden und ausufernden Bächen zur 
Folge hatten. So verursachte der Bach 
Laveggio Überschwemmungen in Mendri
sio, Ligornetto und Genestrerio TI. An hal
tende Regenfälle führten am 22. in Buseno 
GR zu einem Felssturz von 300 Kubik me
tern. Dabei beschädigten rund 180 Ku bik
meter Gestein die Calancastrasse und blo
ckierten die Zufahrt zu den Dörfern im Tal 
bis zum 24. Auch im Locarnese und den Tä
lern fielen grosse Regenmengen, welche 
am 24. zu mehreren Rutschungen führten. 
So verschüttete eine Hangmure in Intragna 
TI im Bereich Sassalto die Hauptstrasse 
und die Bahnlinie ins Centovalli. Die Strasse 
konnte nach einigen Stunden wieder geöff
net werden, die Bahnlinie blieb hingegen 
für mehrere Tage gesperrt.

Oktober

Auch der Oktober präsentierte sich überaus 
mild. Das Monatsmittel lag mit 9,7 °C um 3 
°C über der Norm. Die zweite Monatshälfte 
war wechselhaft. Im Süden und im Westen 
fielen kräftige Niederschläge. Im Tessin, 
Nord und Mittelbünden erreichten die Nie
derschlagssummen 130 – 190 Prozent der 
Norm.

Im Oktober wurden nur wenige Scha
densereignisse verzeichnet. Am 24. zerstör
te in Monteggio TI ein Felsrutsch von 80 bis 
100 Kubikmetern die Via Buseno auf einer 
Länge von 15 Metern. Am 26. kam es in der 
Gemeinde Poschiavo GR unterhalb von 
Pozzolascio zu einem Felssturz von rund 
1000 Kubikmetern Gestein. Dieser hatte 
sich 100 Meter oberhalb der Berninastrasse 
gelöst. Ein Grossteil der Masse wurde 
durch temporäre Schutzvorrichtungen ei
ner Stras senbaustelle aufgefangen. Fünf 
Kubikmeter landeten jedoch auf der Strasse 
und beschädigten auch die Baustelle. Fels
räumungs arbeiten und die Installation von 
Stein schlags chutznetzen waren notwendig, 
bevor die Strasse nach zwei Wochen wie
der einspurig freigegeben werden konnte. 

den. Gewitter mit Starkregen sorgten am 
24. auch in der Region Delémont für einige 
Überschwemmungen. Am 25. bildeten Ge
witter mit verheerenden Hagelschlägen in 
der Region Locarno den Auftakt zu einer 
mehrtägigen Unwetterperiode. Vom 26. bis 
29. fielen zuerst auf der Alpensüdseite, dann 
auch in Graubünden und in Teilen der Ost
schweiz grosse Niederschlagsmengen. In 
der Region um Biasca TI, von Malvaglia bis 
Lodrino TI, war die Feuerwehr am 27. und 
28. mit zahlreichen Einsätzen wegen über
schwemmten Gebäuden und Strassen so
wie ausufernder Bäche und Rutschungen 
gefordert. Am 28. kam es in diversen Enga
diner Gemeinden zu Schäden durch über 
die Ufer getretene Bäche, Rutschungen und 
Murgänge.

Nachdem in Schwanden GL (Gemeinde 
Gla rus Süd) bereits im Dezember 2020 die 
Nie derentalstrasse im Bereich Wagenrunse 
in Bewegung geriet (Liechti und Badoux, 
2021), ereigneten sich im Frühling und er
neut am 20. August 2023 weitere kleinere 
Rutschungen. Am 29. rutschten dann 30 000 
Kubikmeter Material ins Siedlungsgebiet ab 
und verwüs teten die Quartiere Herren und 
Plattenau (Bild 7). Mehr als 100 Personen wur
den vorgängig aus Wohnhäusern und Ge
werbe be trieben evakuiert. 60 000 bis 90 000 
Kubik meter instabiles Material verblieben 
im Hang und stellten weiterhin eine akute 
Gefahr dar. In den folgenden Wochen und 
Monaten war der Zutritt zum betroffenen 
Ge biet deshalb nur äusserst eingeschränkt 
möglich. Am 15. Dezember wurde eine er
eignisbezogene Ge fahrenkarte veröffent
licht, welche für einen Teil des betroffenen 
Gebiets ein dauerhaftes Nutzungs und Be
tretungsverbot mit Abbruchverfügung vor
sieht. Davon betroffen sind 40 Personen aus 
30 Liegenschaften mit rund 70 Gebäu den, 
darunter Garagen und kleinere Bauten. In
tensive Nieder schlä ge in den Tagen vor 
Weih nachten mobilisierten weitere 15 000 
Kubikmeter Material, das als Murgang bis 
ins Siedlungsgebiet vordrang und zu neuen 
Gebäudeschäden führte. Die Räumungs ar
bei ten wurden, unter ständiger Beobach
tung der Wagenrunse, im Januar 2024 auf
genommen und werden noch lange andau
ern. Die Rutschungsereignisse in Schwan
den verur sachten die mit Abstand grössten 
Scha dens kosten im Jahr 2023.

September 

Der September war mit einer Monatsmittel
temperatur von 14,3 °C der wärmste seit 
Mess beginn im Jahr 1864. Der Wert lag 
3,8 °C über der Norm. Im ersten Monats
drittel herrschte anhaltend sonniges Hoch
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Monat führten dann grosse Niederschlags
mengen und ergiebige Schneeschmelze ge
bietsweise zu Hochwassersituationen. Die 
Temperatur erreichte im landesweiten Mit
tel 0,6 °C und lag damit 2 °C über der Norm.

Die Kombination von anhaltenden Nie
derschlägen und ergiebiger Schnee schmel
ze in der zweiten Dezemberwoche führte 
an vielen Flüssen und Seen zu angespann
ten Hochwasserlagen. Vielerorts gerieten 
auch wassergesättigte Hänge ins Rutschen. 
Zwischen dem 11. und 15. wurden in der 
ganzen Schweiz zahlreiche Schadens er eig
nisse verzeichnet. Im Unterwallis kam es 
wegen Rutschungen und Steinschlägen zu 
vielen Sperrungen von Verkehrswegen. In 
Troistorrents VS wurde unter anderem die 
Strasse nach Morgins an mehreren Stellen 
von Rutschungen verschüttet und blieb bis 
fast zu den Festtagen gesperrt. In Bovernier 
VS rutschte die Strasse zwischen Les Va
lettes und Champex 20 Meter in die Tiefe. 
Zu hinterst im Val d’Illiez stürzten 10 000 Ku
bik meter Steine, Schlamm und Bäume in die 
Vièze und stauten diese auf. Wegen eines 
befürchteten Dammbruchs wurden kurzzei
tig 100 Personen evakuiert. In Plaffeien FR 
in der Region Schwarzsee richteten Rut
schun gen erhebliche Schäden an Zufahrts
strassen und Wanderwegen an. In den Kan
tonen Waadt und Freiburg waren die Feuer
wehren im Einzugsgebiet der Broye wegen 
zahlreicher überschwemmter Keller und 
Stras sen im Einsatz. Am Neuenburger und 
Bielersee wurden die Uferbereiche über
schwemmt und der hohe Grundwasser spie
gel setzte mehrere Keller und Tief garagen 
unter Wasser. Im Kanton Obwalden trat der 
Sarnersee über die Ufer und überschwemm
te das Quartier Ried in Sachseln OW, so
dass fünf Personen evakuiert werden muss
ten. In Romoos LU, direkt unterhalb des 
Hofes Seebli, ereignete sich eine grossflä
chige und tiefgründige Rutschung. Rund ei
ne Million Kubikmeter Erdmaterial rutsch
ten auf einer zehn Hektaren grossen Fläche 
von Wald und Wiesland ab. Ein Teil des 
Rutschmaterials füllte die Sohle des Seebli
bachs auf, was den Wasserlauf um zehn 
Meter anhob. Wegen der Gefahr eines Was
serdurchbruchs mit Flutwelle wurden ent
lang des Seeblibachs, der Grossen Fontanne 
und der Kleinen Emme die Uferbereiche 
gesperrt. Im Berner Oberland wurden meh
rere Verkehrswege durch Rutschungen blo
ckiert. So zum Beispiel die Strasse von Fru
tigen nach Adelboden BE. In Lenk BE wur
de ein Stall mit Wohnteil von einer Hang
mure zerstört. Ebenfalls zu einem Gebäu
deschaden kam es in Bonaduz GR, wo im 
Weiler Scombras ein Wohnhaus von einer 
Hangmure erfasst wurde. Eine Person muss

ser schäden betroffen, insbesondere in den 
Bezirken BroyeVully und LavauxOron.

In Genf wurde in der Nacht auf den 15. 
in der Arve, mit über 1000 Kubikmetern pro 
Sekunde, ein neuer Abflussrekord gemessen. 
Dies führte zu heiklen Situationen im Be reich 
der Ufer und Brücken. Folgen schwe re Aus
ufe rungen blieben jedoch aus und es wur
den entlang der Arve keine schweren Schä
den gemeldet. Stark beeinträchtigt war je
doch der Verkehr, weil mehrere Brücken ge
sperrt werden mussten. An den Folgetagen 
musste Schwemmholz von einigen Brücken
pfeilern entfernt werden.

Dezember

Der Dezember brachte in Teilen der Schweiz 
doppelt so viel Niederschlag wie normal. An
fang Dezember schneite es auf der Alpen
nordseite bis ins Flachland. Gegen Mitte 

Schä den blieb das Hotel für die gesamte 
Wintersaison 2023/24 geschlossen. In Laue
nen BE wurde ebenfalls ein Hotel in Mitlei
denschaft gezogen. Die Terrasse und das 
Untergeschoss mit Wellnessbereich wur
den vom Wasser des hochgehenden Louwi
bachs überflutet. Auch weiter flussabwärts 
kam es an der Saane zu grossen Problemen. 
Im Kanton Freiburg wurden am Abend des 
14. die Kraftwerksbetreiber der Groupe E von 
den Wassermassen der Saane überrascht 
und mussten die Staumauern Rossens und 
Maigrauge entlasten. In der Folge trat die 
Saane in Fribourg in den frühen Morgen
stunden des 15. über die Ufer, was Schäden 
im gesamten Quartier Basse Ville verursach
te. Zahlreiche Kellergeschosse und ein zelne 
Erdgeschosse standen unter Wasser. Zu dem 
mussten nach dem Ereignis Schwemm holz, 
Schlamm und Sand weggeräumt werden. 
Auch der Kanton Waadt war von Hoch was

Bild 8: Murgänge im Bach Nant de Gleux führten am 14. November 2023 zu 
Verwüstungen in Champéry VS. Foto: FrançoisXavier Marquis Sàrl. 
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den 12. brannte in BlonaySaintLégier VD 
ein mehrstöckiges Haus nieder. In beiden 
Fällen blieben die Bewohner unverletzt. 
Ebenfalls am 12. Juli schlug in Seewen SZ 
ein Blitz ein Loch ins Dach eines Wohn hau
ses und am Morgen des 21. Juli wurden in 
Ménières (FR) zwei Personen auf einem Feld 
durch einen Blitzschlag schwer verletzt. 

In Bitsch VS entwickelte sich am 17. Juli 
ein Wald brand, der sich aufgrund der 
Trocken heit und des Windes rasant aus
breitete. Et wa 200 Personen aus Ried
Mörel VS, dem Maiensäss Oberried und 
den Weilern Flesche und ObereEichen 
mussten evakuiert werden. Rund 150 
Feuer wehrleute, unterstützt von vier Heli
kop tern der Air Zermatt und ei nem Heli
kopter der Schweizer Luftwaffe, kämpften 
gegen den Brand. Im betroffenen Wald ver
brannten auf einer Fläche von 100 Hektaren 
rund 50 000 Bäume. Aufgrund der dadurch 
gestiegenen Erosionsgefahr wird eine neue 
Gefahrenkarte für das Gebiet erstellt wer
den müssen.
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bäude wurden beschädigt. Die Strassen 
der Stadt wurden mit Trümmerteilen über
sät. Umgestürzte Bäume und Leitungen 
blockierten den Verkehr, einige Bahnab
schnitte blieben mehrere Tage unterbro
chen. Leider forderte der Sturm auch ein 
Todesopfer. Ein weiteres Todesopfer war am 
17. November aufgrund des Sturms Federico 
zu beklagen, als in Gurzelen BE ein Baum 
auf ein Auto stürzte und den Lenker tödlich 
verletzte.

Am Abend des 11. Juli und in der Nacht 
auf den 12. Juli überquerte ein riesiger Ge
witterkomplex die Schweiz. Dieser sorgte 
für Sturmschäden, Blitzschläge und Ha gel
schäden. Die Hagelversicherung rechnete 
mit rund zehn Millionen Schweizer Franken 
Schaden an versicherten Kulturen, Gärt ne
reien und Baumschulen (Kantone VD, JU, 
BE, AG, LU, ZH, TG). Im Tessin kam es in 
der Region Locarno am 25. August zu ver
heerendem Hagelschlag, der an Gebäuden 
und Fahrzeugen grosse Schäden anrichte
te. So wurde beispielsweise eine Schule so 
schwer in Mitleidenschaft gezogen, dass 
der Betrieb nach den Sommerferien erst ver
spätet aufgenommen werden konnte.

Am Abend des 11. Juli wurde in Villars
surGlâne FR eine Frau von einem Blitz ge
troffen und schwer verletzt. Am selben Abend 
brannte in Épalinges VD der Dachstock ei
nes Einfamilienhauses nach einem Blitz
schlag vollständig aus und in der Nacht auf 

te aus dem Gebäude gerettet werden, das 
bis auf weiteres nicht mehr bewohnbar war. 
Am 23. ereignete sich bei Vinadi in der Ge
mein de Valsot GR infolge starker Nieder
schläge ein Fels sturz von 15 000 bis 20 000 
Kubikmeter Ma terial. Davon verschütteten 
50 bis 100 Ku bik meter die Engadinerstrasse 
und beschädigten sowohl die Fahrbahn als 
auch die Stützmauern schwer. Aufgrund der 
erforderlichen Sicherungs und Räumungs
ar bei ten sowie der Instandsetzung von Stras
se und Stützmauern blieb die Engadiner
stras se zwischen Martina und der Landes
grenze für mehrere Wochen gesperrt.

4.   Schäden durch weitere 
Naturgefahrenprozesse

Der Winter 2022/23 war trockener und wär
mer als normal. Die relativ wenigen Schnee
fallereignisse hatten eine geringe Lawinen
aktivität zur Folge. So wurden im vergange
nen Winter nur zwölf verschüttete Ver kehrs
wege registriert, alle ohne Personen schä
den (SLF, 2023).

Wegen starker Winde entgleisten am 
31. März gleich zwei Schmalspurzüge. Dies 
ge schah in Büren zum Hof BE und in 
Lüscherz BE. Dabei wurden mehrere Per
sonen verletzt. Am 24. Juli, kurz vor Mittag, 
zog ein äusserst heftiges Gewitter mit Sturm
böen von bis zu 217 km/h über La Chaux
deFonds NE hinweg. Mehrere hundert Ge
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